
Winterrätsel
Die Ergebnisse unseres 
Winterrätsels stehen fest. 
Es gibt drei glückliche 
Gewinner von Einkaufs-
gutscheinen. 
Seite III

Männer gesucht 
Der Gesangverein
Concordia startet ein 
außergewöhnliches
Projekt zum Deutschen
Chorfest in Stuttgart. 
Seite III

Spieth tritt im 
Evangelischen 
Verein zurück

Fellbach Der Träger von 
Kindertagesstätten und einer 
Diakoniestation wählt in Kürze 
neuen Aufsichtsratsvorsitzenden. 
Von Hans-Dieter Wolz

N
ach mehr als 30 Jahren in den Gre-
mien des Evangelischen Vereins,
zuletzt als Vorsitzender des Auf-

sichtsrats, ist Hans-Ulrich Spieth zurück-
getreten. Gestern hat Pfarrer Eberhard
Steinestel, der Geschäftsführende Pfarrer
der evangelischen Gesamtkirchengemein-
de, die Personalie im Namen des Aufsichts-
rats öffentlich gemacht. Hans-Ulrich
Spieth, bereits im 67. Lebensjahr, nennt auf
Anfrage unserer Zeitung den Grund für den
überraschenden Rückzug: „Es fällt mir
heute schwer, die vielen Sitzungen zu besu-
chen.“ Spieth ist im Ehrenamt auch noch
als Gemeinderat, CDU-Fraktionsvorsit-
zender und CDU-Stadtverbandsvorsitzen-
der tätig. Er sei im Gespräch mit seiner
Frau zum Ergebnis gekommen, dass sich
die beiden selbst mehr Zeit widmen wollen.
„Irgendwann muss
man Schluss machen.
Es wird ein neuer Auf-
sichtsratsvorsitzender
gewählt, der macht es
genauso gut“, zeigt
sich der langjährige 
Unterstützer der Ver-
einsarbeit überzeugt.
„Der Rücktritt ist mir
nach all den Jahren
nicht arg schwer gefallen.“ 

Der Evangelische Verein betreibt in
Fellbach Kindertagesstätten sowie eine
Diakoniestation zur Kranken- und Alten-
pflege. Die Wahl des Nachfolgers soll am 19.
Februar stattfinden. In der Mitgliederver-
sammlung am 17. Juni werden Nachwahlen
in den Aufsichtsrat erfolgen. 

„Mit Respekt und Bedauern“ habe der
Aufsichtsrat den Rücktritt des Vorsitzen-
den aufgenommen, berichtet Pfarrer Stein-
estel. Hans-Ulrich Spieth habe sich für die
inhaltliche und konzeptionelle Weiterent-
wicklung des Vereins einsetzt. Deshalb sei
ihm in der vergangenen Mitgliederver-
sammlung für sein großes Engagement das
Kronenkreuz der Diakonie in Gold verlie-
hen worden.

Ein naheliegender Gedanke über den
Rücktritt geht laut Spieth fehl: Dass der Be-
schluss über das geplante Familienzent-
rum bei der Pauluskirche im Gemeinderat
vor kurzem auf Antrag unter anderem von 
ihm und seiner CDU-Fraktion verschoben 
wurde und die Kosten gedeckelt worden
sind, hat im Evangelischen Verein irritiert, 
wie der Vorstand Pädagogik und Gemein-
wesen, Axel Wilhelm, gestern auf Anfrage
bemerkte. Dort sollten Kindergartengrup-
pen untergebracht werden. Auch Spieth
sprach von „Verhandlungen“ um dieses
Thema, doch dies sei nicht der unmittelba-
re Grund für den Rücktritt gewesen.

Im übrigen zeigte sich der scheidende
Aufsichtsratsvorsitzende überzeugt, dass
das Familienzentrum verwirklicht wird,
wenn auch mit einer gewissen Verspätung. 
Er glaubt, dass bereits Mitte des Jahres ein
neuer Beschluss fällt, der auf die große Kos-
tensteigerung reagiert, die sich am Ende
des Planungsprozesses abgezeichnet hatte.

Mit Handgranate zwei Bierflaschen erpresst

R
onny F. (alle Namen geändert) ist
ein stiller Mensch. Im Gerichtssaal
muss ihm der Richter jedes Wort

aus der Nase ziehen. Der Angeklagte war
angeblich auch ganz ruhig, als er in einem
Bistro in Rommelshausen eine Handgrana-
te aus der Hosentasche zog, um von dem
Wirt Alkohol zu erpressen. 

Der Fall, der nun vor dem Amtsgericht
Waiblingen verhandelt wurde, trug sich in
der Nacht zum 2. Juni vergangenen Jahres
zu. Laut Anklage der Staatsanwaltschaft
soll Ronny F. kurz nach Mitternacht ver-
mummt in dem Lokal von Lucio B. aufge-
taucht sein, eine Handgranate gezogen und
mit dem Zünder vor den Augen des Wirtes
gespielt haben. Dabei forderte er die He-
rausgabe von zwei Flaschen Bier. 

Jetzt musste sich der 22-Jährige wegen
schwerer räuberischer Erpressung vor dem

Schöffengericht unter dem Vorsitz des 
Richters Kärcher verantworten. Der Ange-
klagte erzählte, dass er eine schwere Kind-
heit hatte. Nach der Scheidung seiner El-
tern wuchs er teilweise bei den Großeltern
in Rommelshausen auf. Auch im Heim ver-
brachte er einige Zeit. Dort war er nach 
eigenen Angaben in Kontakt mit Alkohol 
und Cannabis gekommen. Die Hand-
granate habe er sich in einem Laden für Mi-
litärartikel gekauft.

Im Zeugenstand erzählte der Wirt Lucio
B., dass Ronny F. bereits wenige Stunden
vor der Tat in seinem Lokal als Gast geses-
sen und Alkohol getrunken hatte. „Dann ist
er ohne die Zeche zu bezahlen einfach ver-
schwunden.“ Um kurz nach Mitternacht –
das Bistro war bereits geschlossen – sei der
Angeklagte mit Kapuze und Sturmhaube
vor ihm in der Küche gestanden und habe 

die Handgranate aus der linken Hosenta-
sche geholt. „Er war durch die kaputte Hin-
tertür ins Lokal gekommen, und er wollte
Alkohol.“ 

Lucio B. sagte, dass er zunächst Angst
gehabt hätte. Doch dann habe er Ronny F. 
trotz seiner Vermummung erkannt. „Ich
hatte das Gefühl, dass er den Alkohol drin-
gend braucht und habe ihm zwei Bierfla-
schen aus dem Kühlschrank gegeben.“ Der
Angeklagte sei die ganze Zeit ruhig geblie-
ben und hätte nur gesagt, dass diese Aktion
das Ergebnis davon sei, dass er im Heim
aufgewachsen ist. 

Skurrilerweise hatte Ronny F. dem Wirt
die Handgranate überlassen und ihm auch
seinen Namen und die Adresse genannt.
„Die Granate war zum Glück nicht gela-
den“, sagte Lucio B. Am folgenden Tag seien
Ronny F. und sein Großvater zu ihm ins 
Bistro gekommen, hätten sich entschuldigt
und die offene Zeche sowie die zwei Bierfla-
schen gezahlt. „Aus Mitleid habe ich ihn
nicht angezeigt“, sagte der Wirt.

Einige Tage später wurde in Rommels-

hausen eine Tankstelle überfallen. Weil das
Täterprofil genau auf Ronny F. passte, ent-
schied sich Lucio B.,doch eine Anzeige bei 
der Polizei aufzugeben. Wie sich aber he-
rausstellte, hatte der Angeklagte definitiv
nichts mit dem Überfall zu tun. 

Der Staatsanwalt forderte wegen schwe-
rer räuberischer Erpressung eine Gesamt-
freiheitsstrafe von einem Jahr und zehn
Monaten auf Bewährung, dabei wurde eine
frühere Unterschlagung miteingerechnet. 

Am Ende verurteilte das Schöffenge-
richt unter dem Vorsitz des Richters Kär-
cher den Angeklagten zu einer Gesamtfrei-
heitsstrafe von einem Jahr und sechs Mo-
naten. Die Strafe wird auf drei Jahre zur Be-
währung ausgesetzt. Der Richter Kärcher
ging von einem minderschweren Fall aus:
„Ronny F. ist in einer Lebenskrise, und es
besteht ein Alkoholproblem.“ 

Ebenso entschied der Vorsitzende des
Gerichts, dass nach Beendigung der Be-
weisaufname Lucio B. die Handgranate be-
kommen soll. Der Wirt möchte sie als Erin-
nerung in seinem Bistro aufhängen. 

Waiblingen Weil der Angeklagte ein Alkoholproblem hat, kommt
er mit einer Bewährungsstrafe davon. Von Sascha Sauer 

Kreuzung wird gesperrt
Fellbach Wegen Leitungs- und Bauarbeiten muss ab heu-
te bis voraussichtlich zum Jahresende die Kreuzung
Friedrich-List-/Eberhardstraße für den gesamten Ver-
kehr gesperrt werden. Auch die Buslinie 67 wird umgelei-

tet. Die Busse fahren in beiden Richtungen über die Bühl-,
Ring- und nördliche Friedrich-List-Straße. Im Kreu-
zungsbereich Maickler-/Friedrich-List-Straße werden 
Ersatzhaltestellen eingerichtet. Zur Erschließung des

südlichen Teils der Friedrich-List-Straße wird die Bus-
schleuse geöffnet. Für Fragen steht das Amt für öffentli-
che Ordnung unter 0711/58 51-201 oder per Mail an ord-
nungsamt@fellbach.de zur Verfügung. (ps)  Foto: Sigerist

Arge Nord-Ost fordert Vorfahrt für S-Bahnen

S
eitdem bekannt ist, dass die Bundes-
regierung plant, eine Kosten-Nut-
zen-Rechnung für den Nordostring

aufzustellen, machen auch die Gegner der 
Straße über das Schmidener Feld wieder
mobil. „Der Nordostring ist in der Vergan-
genheit zum Glück und aus guten Gründen
stets durchgefallen. Und man kann ohne je-
de Häme sagen: Es war gut, dass auch die

früheren CDU-FDP-
Landesregierungen
diese Autobahn über
die Felder und Grün-
flächen im Nordosten
der Landeshaupt-
stadt nicht gebaut ha-
ben. Das sehen übri-
gens nicht wenige in
diesen Parteien ge-
nauso“, sagt der Vor-
sitzende der Arge

Nord-Ost, Joseph Michl. Er fordert den
Verband Region Stuttgart auf, sich lieber
um eine Verbesserung des öffentlichen 
Personennahverkehrs (ÖPNV) zu bemü-
hen, statt um den Bau neuer Straßen. 

Die S-Bahnen seien das Rückgrat des öf-
fentlichen Verkehrs und eine Kernaufgabe
des Verbands Region Stuttgart. „Heute
aber ist die S-Bahn zunehmend unpünkt-
lich und unzuverlässig. Zudem sind viele S-
Bahnhöfe in der Region heruntergekom-
men und wirken wenig einladend.“ Die Ar-

ge Nord-Ost würde es begrüßen, wenn sich
die Mehrheit der Regionalräte deshalb 
mehr um ihre ureigenen Aufgaben küm-
mern würde, den S-Bahn- und den Regio-
nalbusverkehr, statt den Bau neuer Bun-
desstraßen zu fordern, für die der Bund und
das Land zuständig sind.

Unbestritten sei doch, dass die Straße
der Stuttgarter Innenstadt eine sehr gerin-
ge bis nicht vorhandene verkehrliche Ent-
lastung bringe, so die Gegner. Der Nordost-
ring sei daher keine Lösung für das drän-
gende Stuttgarter Feinstaubproblem, er
mache die Luft in Stuttgart nicht besser.
„Im Gegenteil: Die nördlichen Stadtbezirke
würden direkt oder in ihrer unmittelbaren

Nachbarschaft mit über 60 000 Autos am
Tag zusätzlich belastet. In einem großen
Abschnitt würde der Nordostring sogar
durch die Stuttgarter Umweltzone führen“,
sagt Michl. 

Die Straße würde außerdem die Belas-
tungen durch den Straßenverkehr großflä-
chig erhöhen. Aus der für die Linienbestim-
mung angefertigten Lärmuntersuchung ge-
he hervor, dass große Wohngebiete in Oef-
fingen, Waiblingen, Kornwestheim, Zazen-
hausen, Freiberg, Mühlhausen und Aldin-
gen vor allem nachts durch den Nordostring
deutlich mehr mit Verkehrslärm belastet
würden. „Schon alleine diese Tatsachen 
müssten für jeden verantwortungsbewuss-
ten Politiker Grund genug sein, den Nord-
ostring abzulehnen.“

Auch die Bevölkerung entlang der B 29
im Remstal müsste mit einer deutlichen
Verkehrszunahme durch die gesteigerte 

Attraktivität für den Fernverkehr rechnen. 
Politiker und Wirtschaftsvertreter, die
jetzt den Nordostring forderten, handelten
gegen die Interessen der hier lebenden 
Menschen, sagt Michl.

In einer repräsentativen Umfrage aus
dem Jahr 2013 hatten sich über 70 Prozent
der befragten Einwohner gegen den Bau
weiterer Straßen durch Grüngebiete in der
Region Stuttgart ausgesprochen. Die meis-
ten der vom Nordostring betroffenen Städ-
te – allen voran Fellbach, Kornwestheim
und Stuttgart – lehnten die Straße rundweg
ab. „Statt dieses klare Votum zu respektie-
ren, wollen manche Politiker den Men-
schen in unserer Region noch mehr Ver-
kehr mit allen damit zusammenhängenden
Belastungen zumuten. Im Gegenzug sollen
fruchtbare Felder, schöne Naherholungs-
gebiete und wertvolle Natur zerstört wer-
den und große Frischluftentstehungsgebie-
te verloren gehen.“

Wer die Menschen in der Region Stutt-
gart von Verkehr entlasten wolle, dürfe
nicht mit dem Nordostring kommen, der
genau das Gegenteil bewirkt, sagen Joseph 
Michl und seine Mitstreiter. Die Menschen
hier bräuchten nicht mehr Straßenverkehr
sondern weniger, also auch keine neuen
Fernverkehrsstraßen durch den Ballungs-
raum. Der allermeiste Verkehr in Stuttgart 
sei Quell- und Zielverkehr, der sich nicht
auf Umfahrungsstraßen verlagern lässt.
„Man muss ihn daher als Ganzes spürbar
reduzieren und auf umweltfreundlichere
Verkehrsmittel verlagern, wenn die Luft in
Stuttgart besser, der Lärm weniger und die
Staus kürzer werden sollen.“

Oeffingen Der Verband Region Stuttgart soll sich um öffentlichen 
Nahverkehr statt um Straßenbau kümmern. Von Eva Herschmann

Arge Nord-Ost: Die S-Bahnen sind das Rückgrat des öffentlichen Verkehrs. Foto: Patricia Sigerist

„Heute ist die 
S-Bahn 
zunehmend 
unpünktlich 
und unzu-
verlässig. “
Joseph Michl von 
der Arge Nord-Ost 

Hans-U. Spieth
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Stadtteilbücherei

Weinende Eule
Oeffingen Um die „Heule Eule“ geht es in 
der Bilderbuchshow in der Stadtteilbüche-
rei am Mittwoch, 24. Februar, ab 16 Uhr.
Warum weint die kleine Eule? Alle Tiere im
Wald sorgen sich. Die Veranstaltung für
Kinder ab drei Jahren dauert circa 30 Mi-
nuten und erfordert keine Anmeldung. lg

Die Linke 

Bürgergespräch 
Fellbach Die Mitglieder des Ortsverbunds 
Die Linke Fellbach-Kernen veranstalten
am Donnerstag, den 18. Februar, ein offe-
nes Bürgergespräch mit der Landtagskan-
didatin Dagmar Uhlig sowie dem Stadt- 
und Kreisrat Christian Hinrichsen. Die
Veranstaltung beginnt um 19.30 Uhr im
Gerokstüble, Bruckstraße 7. sas

Dienstag, 16. Februar 2016

Jürgen
Schreibmaschine
16. Februar 2015


